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Deram-min derS»W.Volksschule.
Durch das am 1. April  d . I . in Kraft

getretene Volksschulgesetz  und seine Aus¬
führungsbestimmungen  sind in unseren
Volksschulen in mancher Beziehung bedeutende
Veränderungen gegenüber seither eingetreten.
Wir glauben, unfern Lesern einen Dienst zu
erweisen, wenn wir in nachfolgendem diese Aende-
rungen namhaft machen, d. h. insoweit sie für
die Allgemeinheit von Interesse sein dürften.

I. Unterrichtsfächer.
Zeichnen, Raumlehre, weibliche Handarbeit

sind jetzt für alle Schulen vorgeschrieben. Ge¬
schichte, Erd- und Naturkunde, Knabenturnen
waren bis jetzt bloß durch Ministerialverfügungen
eingeführt; jetzt sind sie gesetzlich gefordert und
erhalten deshalb eine eingehendere Behandlung.
Dazu kommen noch „für die Mädchen einfache
Leibesübungen".

II. Schulbücher.
' Für alle Schulen wurden herausgegeben

eine neue Fibel (60 -)), Lesebuch1 (80 )),
II (1,00^ ), III (1,20^ ). Dieselben sind vom
1. Maid. I . ab allgemein in Gebrauch zu nehmen
und daher, wo nötig, für Kinder unbemittelter
Eltern mit Gemeindemitteln zu bezahlen. (Die
Bücher sind so gut ausgefallen, daß sie zweifellos
auch von Erwachsenen gerne gelesen werden.)
Die neuen Lesebücher können gegenüber dem
seitherigen den Realunterricht nur noch in be¬
schränktem Maße unterstützen. Es ist daher auch
ein Realienbuch nötig, auf besten Anschaffung
Heuer jedoch uoch nicht gedrungen werden soll.
Auch für die Schulhefte und Tafeln sind neue
Liniaturen vorgeschrieben, die, sobald die Hand¬
lungen ihre alten Vorräte aufgebraucht haben,
nur noch giltig find. Außerdem gilt vom1. Mai
ab ein neues einfacheres Normalalphabeth für

die deutsche und lateinische Schrift. Letztere muß
künftig mehr gebraucht werden, und es muß des¬
halb schon im3. Schuljahr damit begonnen werden.

III. Schuljahr.,
Dasselbe beginnt künftig mit dem1. Mai

und endigt mit dem 30.April. (Seither Georgii.)
In der Stadt Calw sind dieses Jahr bis8. Mai
Ferien, der Schulanfang ist also diesmal am
9. Mai.

IV. Schulpflicht.
Zum Eintritt  in die Schule am ersten

Schultag des Monats Mai sind diejenigen Kinder
verpflichtet, die jeweils bis zum,)0. April (ein¬
schließlich) das 6. Lebensjahr vollendet haben,
somit im 7. Lebensjahr stehen. Es ist also nicht
mehr wie seither das Kalenderjahr, sondern das
Lebensjahr des Kindes maßgebend. Den Eltern
steht es frei, auch die Kinder zur Schule zu
schicken, welche bis 30. Sept. das 6. Lebensjahr
vollenden, vorausgesetzt, daß die Kinder gehörig
entwickelt sind. Ob letzteres der Fall ist, ent¬
scheidet der Lehrer, bezw. Oberlehrer.

Der Austritt  aus der Schule erfolgt
vom nächsten Jahr ab ohne Rücksicht auf eine
etwaige baldige Konfirmation stets am 22. April,
da vom 23.—30. April allgemein Ferien sind.
Zur Entlastung kommen die Schüler, welche bis
zum 30. April (also wiederum nicht Kalenderjahr,
sondern Lebensjahr) das 13. Lebensjahr vollendet
haben. Diejenigen Schüler aber, welche zwischen
dem1. Mai und 30. Sept. geboren sind und
vor vollendetem6. Jahre zur Schule gebracht
wurden, haben die Schule noch ein 8tes Jahr zu
besuchen. Der freiwillige frühere Eintritt berech¬
tigt unter keinen Umständen zu früherer Ent¬
lastung. (Bezüglich der Kinder, die bis jetzt schon
in der Schule sind, gilt für den Austritt die
seitherige Ordnung, also das Kalenderjahr.)

V. Schulferien.
Im ganzen Lande haben sämtliche Volks¬

schulen aller Konfessionen folgende feststehende
Ferien zu geben: an Weihnachten vom 24. Dez.
bis 1. Januar, am OstersamStag und vom 23.
bis 30. April je einschließlich. Die übrigen Ferien
sind unter Berücksichtigung der örtlichen, nament¬
lich der landwirtschaftlichen Verhältnisse zu be¬
stimmen. Einzurechnen sind die schulfreien Apostel¬
feiertage, die künftig jedoch nur insoweit schulfrei
bleiben wüsten, als es die Rücksicht auf die kirch¬
liche Feier gebietet.

VI. Schülerurlaub, Schulverfäumuisse.
Erkrankte Schüler sind von den für ihren

Schulbesuch verantwortlichen Persouen
beim Wiedererscheinen in der Schule oder, falls
sie mehr als 1 Tag fehlen, spätestens auf den
2ten Schultag zu entschuldigen.

Soll einem Schüler aus dringendem Anlaß
Urlaub erteilt werden, so haben die genannten
Personen  unter Angabe des Grundes um
Befreiung nachzusuchen; verspätete Gesuche dürfen
nur dann berücksichtigt werden, wenn die Ver¬
zögerung nicht durch Schuld der Beteiligten
entstanden ist.

Die Entschuldigungen bei Krankheit und
die Urlaubsgesuche können mündlich  oder
schriftlich  angebracht werden und sind stets an
den Klassenlehrer  zu richten.

VII. Bezirksschuleu.
Die Vereinigung mehrerer Gemeinden oder

Teilorte zu einer „Bezirksschule" ist zulässig,
wenn die Entfernung zwischen ihnen auf der
Fahrstraße oder einem näheren Verbindungsweg
nicht über 4 km beträgt. Die Errichtung solcher
Bezirksschulen ist überall da zu fördern, wo ein
besserer Erfolg der Schularbeit zu erwarten ist.
(Das erste Beispiel in unserem Bezirk geben die

Serrchar- von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele v. Schlippenbach.

(Fortsetzung.)
„Ich bin sehr neugierig", plauderte Ines, während die Geschwister

durch den lang sich hinziehenden Ort fuhren, „ich kann es kaum erwarten,
die Schwelle zu betreten, die unser Heim ist. Du hast jmir sehr wenig
geschrieben, Hardy."

»Ja, Schwesterchen, es gab und es gibt noch riesig viel zu tun.
Was jahrelang an dem Werk gesündigt ist, läßt sich nicht so bald wieder
gut machen. Es gibt fortwährend Störungen im Betrieb, und wenn ein
Ofen streikt und seine Schuldigkeit nicht tut, komme ich oft Tag und Nacht
nicht aus den Kleidern."

„Du Armer!" rief Ines bedauernd.
„Nein, bemitleide mich nicht! In der Arbeit liegt so reicher Segen.

Ich bin immer ganz gehoben, wenn ich die Schwierigkeiten meistere und
in Gang bringe. Man fühlt, daß man etwas kann und den Mann stellt."

Sie fuhren durch Rößlingen. Neugierige Gesichter lugten zwischen
den Gardinen hervor. ES war bekannt geworden, daß der neue Hoch-
osenchef seine Schwester erwartete. In solch kleinem Ort wird alles zum
Ereignis. Bernhard erklärte im Fahren, wo die verschiedenen Familien
wohnten. Der Amtsrichter, der Doktor, der Apotheker und der erste
Assistent, der jung verheiratet war. Der Weg führte nicht am Hause des
Generaldirektors vorbei, aber Fräulein Müller war auf der Straße; sie
war neugierig, die Schwester Bernhards zu sehen. „Sie ist süß," dachte
Slfriede, die gern dieses Eigenschaftswort anwandte, „ich mich sie bald
kennen lernen."

Ines war so entzückt vom Garten, der in voller hochsommerlicher

Pracht blühte, daß sie wie angewurzelt stehen blieb. „Das ist großartig,
Hardy!" rief sie. „Ach und der schöne, prächtige Hund. Gehört er dir?"

Ein weiß und gelb gestreifter Bernhardiner war auf seinen Herrn
zugeeilt.

„Ja , Kleines," versetzte Eiche, „da ich Bernhard heiße, habe ich
mir einen Namensvetter zugelegt. Er heißt Barry und stammt von dem
tapferen Hunde gleichen Namens ab, der in den Bergen mehreren
Menschen das Leben rettete. Leider verunglückte er selbst bei einem
solchen edlen Werk. Mein Barry ist Großsohn; er hat seine Stammtafel
als richtiger Aristokrat unter dem Hundevolk. Ich möchte, daß er dich in
Zukunft auf deinen Spaziergängen begleitet.

Eine neue, freudige Ueberraschung erwartete Ines beim Eintritt in
ihr neues Heim. Ihr Bruder hatte verschiedene Möbel aus dem Elternhause
kommen lasten und sie aufgestellt. Neben dem Speisezimmer war Ines'
Stübchen. ES hatte einen französischen Kamin. Alle ihre lieben Mädchen¬
erinnerungen fand sie wieder, und einige neue hübsche Stücke hatte
Bernhard in Luxemburg dazu gekauft. Ueber dem kleinen Nußholzschreib-
tisch hing das Bild des Majors und das seiner Frau. Sie waren nach
den Photographien, die der Sohn besaß, vergrößert worden. Ines wußte
gar nicht, wie sie dem Bruder danken sollte. Sie lachte und war doch
den Tränen nahe beim Anblick der vertrauten Gegenstände, die so viele
Jugenderinnerungen wachriefen.

Ueber Herta sprachen die Geschwister sich sorgenvoll aus. Selten
schrieb sie ihnen; ihre Briefe klangen so, daß man keinen Einblick in ihre
Gefühle erhielt; sie besuchte fleißig die Malerakademie. Eine volle Be¬
friedigung sprach sich aber nicht in den kurz und oberflächlich gehaltenen
Zeilen aus. Augenscheinlich vermied Frau v. Randen es, tiefer in ihr
Leben Hineinblicken zu lasten.

„Ich fürchte, Herta sieht erst jetzt ein, daß es nicht leicht ist, sich
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Gemeinden Unterreichenbach und Dennjächt , die
im laufenden Jahr gemeinsam ein SchulhauS
bauen .)

VIII. Schulgeld.
Für Werktagsschüler kann pro Jahr und

Kind ein Schulgeld im Rahmen vom 1 bis 3 er¬
hoben werden . Besuchen jedoch mehrere Kinder
einer Familie gleichzeitig die Volks - oder Mittel¬
schule einer Gemeinde , so ist nur für das 1. Kind der
volle Betrag , für das 2 . und 3. Kind je nur die
Halste , für die übrigen Kinder kein Schulgeld
zu bezahlen . In der Volksschule find Kinder
unbemittelter Eltern von der Entrichtung des
Schulgeldes freizulassen und mit den nötigen
Lernmitteln zu versehen.

IX. Orlsschulrat.
Als Vertreter der Schulgemeinde im Orts¬

schulrat können auch Frauen gewählt werden.
X. Titulaturen.

Ortsschulrat (statt Ortsschulbehörde ) .
Schulkaffe (statt Schulfonds ) .
Hauptlehrer (statt Schullehrer ) .
Bezirksschulamt (statt Bez .-Schulinspektorat ) .
Bezirksschulaufseher (statt Bez .-Schul-

inspektor ) .
Oberschulrat (statt Oberschulbehörde,

Konsistorium ).
Regierungsrat (statt Konsistorialrat ).

TagesNerrigketterl.
Nagold  11 . April . Heute nacht hat sich

ein älterer Mann  aus dem Herrenberger
Bezirk in einer offenen Kegelbahn erhängt.

Leonberg  11 . April . Zu der Nachricht
über den Leichenfund  erhält die Leonberger
Zeitung vom Kgl . Oberamt nachfolgende Ergän¬
zung : „ Anläßlich der Nachforschungen nach dem
Schädel des Toten haben Waldarbeiter angegeben,
daß sie im Vorsommer 1909 in der Nähe der
Fundstelle einen Schädel gefunden haben , den sie
aber für einen Tierschädel hielten und wegwarfen.
Der Fundort des Schädels sei nahe der Frauen¬
kreuz-Allee (Albvereinsweg ), so daß nicht ausge¬
schloffen sei, daß Spaziergänger den Schädel ge¬
funden und mitgenommen haben . Sachdienliche
Mitteilungen werden an das Oberamt erbeten ."
Ferner mag noch bemerkt werden , daß der Tote
eine Brille getragen hat.

Stuttgart  11 . April . Konsistorialrat
D . v- Sandberger  beging , wie der „ StaatS-
anzsigcr " schreibt, gestern im Kreise der Seinen
die Feier des 75 . GeburtstageS.  Der König
hat ihm aus diesem Anlaß durch den Kabinett¬
chef seine Glückwünsche aussprechen lassen . In
weiten Kreisen wird man diese Feier mit warmer
Teilnahme begleiten im Blick auf den Jubilar
selbst und auf das wichtige Amt , das er in
entscheidungsvoller Zeit nunmehr im fünften
Jahre verwaltet.

Stuttgart  11 . April . Am Sonntag
brach in dem Magazingebäude der Hofpiano¬
fortefabrik von Schiedmayer und Söhne
Feuer  aus . Der dadurch angerichtete Material¬
schaden wird auf 40000 °̂ , der Gebäudeschaden
auf 10000 ^ geschätzt. Die Feuerwehr hatte,
da der Brand wegen starker Rauchentwicklung
schwer zu löschen war und an den zahlreichen
Holzmaterialien reichliche Nahrung fand , IV-
Stunden mit den Löscharbeiten zu tun . Als
Entstehungsursache wird elektrischer Kurzschluß
vermutet.

Stuttgart  11 . April . (Strafkammer .)
Der ledige , 20 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl
Kocher von Ditzingen versetzte am Sonntag,
6 . Februar in Ditzingen dem ledigen Fabrik¬
arbeiter Arnold  mit einem Stiletmeffer einen
die Lunge verletzenden Stich . Der Stecherei
war eine Auseinandersetzung im Wirtshaus vor¬
ausgegangen . Kocher war Arnold gefolgt , um
ihn zur Rede zu stellen. Der Verletzte schwebte
in Lebensgefahr ; er ist heute noch nicht ganz
hergestellt . Die Strafkammer verurteilte den
Messerhelden zu einem Jahr zwei Monaten
Gefängnis.

Zuffenhausen  11 . April . Gestern abend
kam es vor dem Gasthaus z. Waldhorn zu ernsten
Ausschreitungen gegen die Polizei,
indem 6 junge Leute von hier , auf Ersuchen des
Wirts aus dem Tanzsaal durch die Polizei ent¬
fernt worden waren . Die Leute hatten sich un¬
gebührlich benommen und trotzdem wurden sie
tätlich gegen die Polizisten , sodaß diese mit
blanker Waffe zuhauen mußten . Bei dem
Handgemenge wurde ein Beamter durch einen
Hieb mit einem stumpfen Instrument am Kopfe
erheblich verletzt , während ein zweiter leichtere
Verletzungen davontrug . Gestern abend gelang
es noch 3 der Täter zu verhaften , während die
3 Hauptbeteiligten erst heute früh zwischen 5 und
6 Uhr festgenommen werden konnten , 2 waren
beim Herannahen der Polizei auf das Dach eines
3stockigen Hauses geflüchtet und erst nach längeren
Bemühungen gelang es, ihre Festnahme zu be¬
werkstelligen . Gegen die 3 letzteren richtet sich
übrigens der dringende Verdacht , einen schweren
Einbruchsdiebstahl in der letzten Zeit auSgeführt
zu haben , weshalb sie auch in Haft behalten wurden.

Kornwest heim  OA . Ludwigsburg 11.
April . In der Eisengießerei A. Stotz haben
heute morgen 600 Former und Gießer die
Arbeit niedergelegt,  da ihnen die gefor¬
derte Erhöhung der Löhne nicht bewilligt wurde.
In der Schlosserei derselben Firma arbeiten
150 Schlosser weiter.

Eßlingen  11 . April . Das hier er¬
scheinende „Schwäbische Sonntagsblatt"
mit praktischem Ratgeber für Haus und Land¬
wirtschaft , seither im Besitze von A. Raff , ist
durch Kauf in den Besitz der Aktiengesellschaft

„Schwarzwälder Bote " in Oberndorf über¬
gegangen . Der Betrieb wird demnächst nach
Oberndorf verlegt.

Göppingen  11 . April . Die hiesigen
Schreinergesellen  sind in eine Lohnbewegung
eingetreten ; sie fordern eine 10 °/oige Erhöhung
der Löhne , Mindestlöhne für Ausgelernte , Herab¬
setzung der lOstündigen auf eine 9 V-ständige
Arbeitszeit u . a. Die Meister haben noch keine
endgültige Stellung zu den Forderungen der
Gesellen genommen , doch hört man , daß sie zu
einer 5 °/°igen Lohnerhöhung bereit sind.

Geislingen  a . St . 11 . April . Ein
schwerer Einbruch  wurde in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag in der Villa des Fabrik
direktors Debach hier verübt . Dem Dieb fielen
etwa 150 bar Geld und einige Wertgegen¬
stände in die Hände . Von dem Dieb hat man
keine Spur , doch vermutet man , daß er mit den
Lokalitäten vertraut gewesen sein muß , da jede
Stunde ein Wächter der Fabrik , neben der sich
die Villa befindet , kontrolliert.

Vom Schwarzwald  11 . April . Ver¬
schiedene Handelskammern entwerfen recht un¬
günstige Bilder von der Lage der Zündholz-
industrie.  Der Absatz hat sich enorm vermindert.
Fabriken in Schlesien sind genötigt , einen Teil
ihrer Produktion zu billigen Preisen nach Oester¬
reich zu verkaufen . Trotzdem arbeiten sie nur
4 Tage in der Woche. Der Sommer bringe
ohnehin einen weiteren Rückgang im Verbrauch
von Zündhölzern , sodaß weitere Betriebs¬
einschränkungen unvermeidlich sind. — Sicherem
Vernehmen nach, kommt der Kaiser dieses Früh¬
jahr nicht nach Donaueschingen zur Ausübung
der Auerhahnjagd . Aus diesem Anlässe hat die
fürstliche Familie ihren gegenwärtigen Aufenthalt
in Wien bis Juni ausgedehnt.

Vom Bodensee  11 . April . Ein bei
dem Landwirt Weberin  Gehrenberg bediensteter
Tirolerknabe  hieb sich vorsätzlich mit einer
Axt zwei Finger an der linken Hand ab , um
aus seinem Dienstverhältnis befreit zu werden.
Nach Anlegung eines Verbandes durch einen
Arzt suchte der jedenfalls vom Heimweh geplagte
Bursche das Weite und konnte bis jetzt nicht
wieder zu seinem Dienstherrn zurückgeführt werden.

Pforzheim  11 . April . Der 27 Jahre
alte ledige Volksschullehrer Arny  hat sich in
einem Anfall von Schwermut in Karlsruhe er¬
schossen.  Er glaubte , das Hauptlehrerexamen
nicht bestanden zu haben ; es stellte sich aber
nachher heraus , daß er doch durchgekommen war.

Rastatt  10 . April . Heute mittag zwischen
12 und 1 Uhr wurde in der Waggonfabrik
eingebrochen.  Die Diebe hatten es auf den
in der Lohnbuchhaltung stehenden Geldschrank
abgesehen . Sie zertrümmerten ein Fenster und
stiegen in den Raum ein . Als die durch das

auf eigene Füße zu stellen , der Weg zum Ruhm ist voller Dornen,"
sagte Bernhard , „Herta hielt das Glück in der Hand ; sie hat es leicht¬
sinnig von sich gestoßen ."

„Ich hoffe noch immer , daß sie es einsieht und zu ihrem Manne
zurückkehrt, " entgegnete Ines.

„Er wird sie nicht zurücknehmen , Kleines , wenigstens täte ich es an
seiner Stelle nicht !" rief Bernhard . „Randen hat seiner Frau sein
ganzes Herz entgegengebracht , sie hat es ihm schlecht gelohnt . So etwa«
läßt sich nicht vergessen ?"

„Wie streng du urteilst , Hardy . Könntest du der Frau , die dich
enttäuscht , nie vergeben ?"

„Vergeben vielleicht , aber das Leid , das sie mir zugefügt hat , das
wäre mit glühendem Eisen in meine Seele gebrannt . Es ist ja ein
individuelles Empfinden ; jeder Mensch denkt und fühlt in solchen Dingen
verschieden ."

„Gott wolle dich vor Enttäuschung bewahren , mein lieber Bruder,"
sagte Ines innig.

„Ich habe überhaupt nicht die Absicht, zu heiraten , bemerkte Bern¬
hard lachend . „ Wir beide genügen uns , nicht wahr , Kleines ?"

Sie umarmten sich. „ Ich muß noch aufs Werk , morgen nehme ich
dich mit . Um acht Uhr bin ich bei dir ."

Bernhard ging . Seine Schwester begleitete ihn bis zum Eingang
des Gartens , sie schaute ihm liebevoll nach. „Wie stattlich und vornehm
er ausfieht trotz des schlichten, grauen Anzuges , und wie edel und gut
er ist. Ist es ein Wunder , wenn Luise ihn liebt ? Er ahnt es nicht,
und ich werde das keusche Geheimnis der Freundin hüten , das ich ohne
ihr Wissen erriet ." —

Der Lärm des Werkes tönte herüber , Ines horchte hoch auf . Sie

war auf die Veranda getreten . Die hohen Schlote , die mächtigen
Eisenzylinder ragten empor . Jetzt ertönte ein gellendes Pfeifen , dann
wieder zischte und hämmerte es , die Lokomotiven fuhren hin und her,
die Schlackenwagen entleerten sich am Ende der hohen grauen Berge,
die immer tiefer ins Land hineinwuchsen und von Jahren harter Arbeit
sprachen . Wie glühende Lava floß es hinunter , langsam erkaltend den
Schlackenberg allmählich vergrößernd . Am dunklen Abend war es ein
herrlicher Anblick. Der Himmel rötete sich, wie ein Riesenfeuerwerk sah
es aus . Und drüben im Französischen in Villerupt , im Elsässischen
Deutsch Oth bot sich dasselbe Schauspiel . Flammend erstrahlte ^ der
Nachthimmel , wie eine Feuersbrunst anzusehen , bis der Schein allmählich
verblaßte und alles wieder dunkel wurde.

Bernhard machte mit Ines bei den Familien Visiten , bei denen er
verkehrte . Beim Generaldirektor gefiel es beiden am besten . Mit mütter¬
licher Herzlichkeit kam Frau Therese dem jungen Mädchen entgegen.

„Fast wie Tante Emma, " meinte Ines.
Der Generaldirektor scherzte und lachte mit der Schwester Bern¬

hards , und Fräulein Elfriede war ganz weg , wie ihr Vater neckte. So¬
gar das Bild Frau Geralds trat in den Hintergrund . Sie wurde

übrigens demnächst in Mon RepoS erwartet.
Ines fand bald Gelegenheit , ihre Kenntnisse in der Krankenpflege

zu verwerten . Fräulein Müller lag mit einem ihrer öfter wiederkehrenden
neurasthenischen Anfälle darnieder . Sie litt dann sehr und bedurfte der
Pflege . Ines widmete ihr jede Stunde . Sie versuchte ein neues Mittel,
das bei ähnlichen Fällen in Stettin angewandt wurde , und eS ging der
Kranken bester.

(Fortsetzung folgt .)
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Klopfen aufmerksam gewordene Fabrikwache an
de« Tatort kam, hatten die Verbrecher bereits,
ohne etwas erbeutet zu haben , die Flucht ergriffen
und sich über den Zaun , über den sie herein¬
gekommen, in Sicherheit gebracht . Am Tatort
fand man 3 Meisel , 2 steckten noch im Geld¬
schrank, 1 Vorschlaghammer und I Brecheisen.
Das Werkzeug hatten die Burschen , welche am
Ort genau bekannt sein müssen , vorher in der
Fabrik aus einem erbrochenen Werkzeugschrank
geholt . In dem Geldschrank , welchen die Ein¬
brecher stark beschädigt haben , befanden sich zur
Zeit etwa 1500

Koblenz  11 . April . Das Luftschiff
„ ? II " , das heute vormittag 9 Uhr in Köln
aufgestiegen war , ist um 12 Uhr 20 Min . in
Koblenz  eingetroffcn . Nach einer Schleifen¬
fahrt über der Stadt und Ehrenbreitstein trat
das Luftschiff in der Richtung auf Andernach
die Rückfahrt an und traf 12 Uhr 45 Min.
über Neuwied  ein.

Köln  11 . April . Das Luftschiff
„k II " ist heute nachmittag 2 Uhr 10 Min . in
der Luftschiffhalle wieder gelandet.

Berlin  11 . April . Das Luftschiff
14 III , das heute vormittag 11 .40 Uhr vom
Tegeler Schießplatz aus eine Fernfahrt nach
Jüterbog zu einer Zielübung unternahm , kehrte
6 .10 Uhr in bedeutender Höhe über Berlin nach
dem Schießplatz zurück und manövrierte noch bis
6 .40 Uhr über dem Platz , sodaß das Luftschiff
im ganzen also 7 Stunden in der Luft war.
Die Landung ging glatt von statten.

Berlin  11 . April . Auch in der Provinz
sind die gestrigen Wahlrechiskundgebungen
bzw. Umzüge , ausgenommen in Breslau , Walden¬
burg und Stolp (Pommern ), wo die Polizei
eingriff , ruhig verlaufen . Die Zahl der in
Berlin an den Demonstrationen unter freiem
Himmel teilnehmenden Personen , worunter auch
viele Frauen wird mehrfach auf 100 — 150 000
geschätzt. Die Raumverhältnisse der Versammlungs-
Plätze erleichterten es den zahlreichen Ordnern,
zu verhindern , daß ein Gedränge entstand . Im
Treptower Park leuchteten 10 rote , auf Roll¬
wagen montierte Tribünen weit über den grünen
Rasen . Durch Trompetensignale wurde jeder

neue Akt der Demonstrationen angekündigt . Im
Friedrichs - und Humboldthain erschien der Berliner
Polizeipräsident v. Jagow  zu Fuß und über¬
zeugte sich von dem ordnungsgemäßen Hergang
der Dinge.

Berlin  11 . April . (Die Reichs-
Wertzuwachssteuer .) Der Entwurf eines
Reichswertzuwachssteuergesetzes ist in der Aus¬
arbeitung des Reichsschatzamtes vom Bundesrate
heute angenommen worden und geht dem Reichs¬
tage bereits morgen zu. Regierungsseitig wird
gewünscht, daß der Entwurf , der gewissermaßen
einen Teil der Reichsfinanzreform darstellt , vom
Reichstag noch vor der Vertagung verabschiedet
wird . Der Entwurf sieht nur eine Besteuerung
des Wertzuwachses von Immobilien vor , während
von einer Besteuerung des Wertzuwachses von
Wertpapieren abgesehen ist. Im großen und
ganzen sind die im Juni und Juli 1909 im
Reichstag geäußerten Wünsche und Anregungen
berücksichtigt worden . Der Entwurf wird als
Reinertrag für das Reich die Summe von 30
Millionen abwerfen . Die Interessen der Ge¬
meinden werden in dem Entwurf voll gewahrt.

Marienburg (Wefipreußen ) 10 . April.
Als der Rittergutsbesitzer Berendt  in Großen-
hagen seinen Gästen ein Zwillingsjagdgewehr
zeigen wollte , entlud sich die Waffe . Die Kugeln
drangen unter dem Kinn ein und zerschmetterten
die Schädeldecke . Berendt war sofort tot.

Jerusalem  11 . April . Bei dem gestern
von der Stadt gegebenen Frühstück  brachte
der Gouverneur einen langen , begeisterten Trink¬
spruch auf denKaiser , die Kaiserin , den
Prinzen und die Prinzessin Eitel
Friedrich  aus , gedachte rühmend der Reise
des Kaisers nach Jerusalem und hob die Freund¬
schaft Deutschlands zur Türkei hervor , als deren
Ausdruck die Bevölkerung die Reise des Prinzen-
paares betrachte . Der Prinz antwortete mit
einem Trinkspruch auf den Sultan.  Während
des Frühstück « erhob sich ein heftiger Sturm und
ein Gewitterregen , sodaß das Prinzenpaar auf
die Teilnahme an der Festfeier im katholischen
Paulushospitz , die unter einem großen Zelte
stattfand , verzichten mußte . Zu dem heute abend
im Oelberghospiz stattfindenden Diner sind 150

Einladungen ergangen . — Am Vormittag fand
die Grundsteinlegung für das de« Regierungs-
baumeister Leibnitz in Austrg gegebene Johan-
niterhospiz  auf dem Muristan statt.

Vermischtes.
(Achenbach - Anekdoten .) Es werden

jetzt viele Achenbach-Anekdoten lebendig , die den
Maler von einer menschlich recht interessanten
Seite zeigen . Zwei besonders charakteristische,
aus der „ Düsseldorfer Zeitung " mögen hier
folgen : Ein Achenbach befreundeter Künstler besaß
ein nicht signiertes Bild des Künstlers , das er,
da er dringend Geld brauchte , gern verkauft
hätte . Er ging zu Achenbach und bat ihn , das
Bild mit seinem Namen zu zeichnen. Achenbach
weigerte sich hartnäckig . „ Das tue ich nicht,"
sagte er bestimmt, und als sich der Kollege darauf
unwillig umdrehte und zur Tür ging , rief ihm
Achenbach nach : „Und was Du jetzt denkst,
tue  ich auch  nicht ." — Vor etwa 12 Jahren,
in jener Zeit , wo jedermann um jeden Preis
einen „ echten Achenbach" haben mußte , hatte
ein Düsseldorfer Bürger bei einem Händler
ein Seestück des Künstlers gekauft , auf das
er nicht wenig stolz war . Die Freude war indes
nicht von langer Dauer , denn zu seinem Leid¬
wesen mußte er erfahren , daß das Bild eine
Kopie und als solche eine Fälschung war . Er
verklagte den Händler auf Zurücknahme des
Bildes . Dieser drehte indes den Spieß um und
behauptete , sein Bild sei das echte und das an¬
gebliche Original sei die Kopie . Ein Sach¬
verständigenurteil sollt ? den Streit entscheiden.
Der beste Sachverständige war natürlich Andreas
Achenbach, der denn auch vom Gericht als solcher
geladen wurde . Dieser besichtigte beide Bilder
aufs eingehendste und war aufs höchste verblüfft
von ihrer absoluten Uebereinstimmung . Er
beschaute das Bild des Klägers von vorn und
von hinten , beroch die Farben , schüttelte den
Kopf und erklärte schließlich, daß es unmöglich
sei, zu entscheiden, welches von den beiden Bildern
das Original und welches die Fälschung sei.

MW

Amtliche und privatanzeigen.

MtWk FMemdeitsschulk Calw.
Aui Montag , de» 28 . April 1910 , beginnt ein neuer Kurs . Der

Unterricht erstreckt sich auf sämtliche weibliche Handarbeiten , sowie geometrisches,
Freihand - und Mnsterschnittzeichnen. gewerbliche Buchführung und Korrespondenz.

Anmeldungen nimuu die Schuloorsteherin , Frl . L. Wagner,  entgegen.
Neu eintrctende Schülerinnen werden ersucht, den Eintrittstermin pünktlich
einzuhalten.

Am Sonntag , den 17. April , nachm . 4— 6 Uhr , und am Montag,
de« 18 . April , von vorm . 9 bis abends 6 Uhr , findet in den Räumen der
Frauenarbeitsschule eine

Ausstellung von Arbeiten der Schülerinnen
statt, zu deren Besuch ich erg. einlade.

Calw,  den 11. April 1910.
Der Vorstand:

Stadtschultheiß Conz.

Hirsau.

Anwesen-Verkauf.
In der Nachlaßsache der verst. Wilhelmine Baver

hier kommt am Donnerstag , den 14 . April ds . Js ., nachm.
^ 2 Uhr , auf hies. Rathaus nachstehende Liegenschaft zum

zweiten und letztenmal zum Verkauf:
Heb . Nr . 8 Wohnhaus mit Hofraum aus der Pletschenau 1 3 02 qm.

„ „ 8s Heuscheuer „ „ „ 25 „
Parz . Nr . 353 u. 354 Gemüsegarten „ „ „ 5 „ 24 „

„ „ 357 —360 Baumwiesen , Acker u. Wiesen „ „ 47 „ 31 „
„ „ 422/2 u .423 Baumacker und Wiese auf „ „ 14 „ 18 „
„ „ 411 Wiese in Silberwiesen „ „ „ 16 „ 50 „

Das Gebäude befindet sich in schöner sommerlicher Lage. Die Grund¬
stücke repräsentieren ertragsfähige Obstbäume.

Kaufsltebhaber werden mit dem Anfügen eingeladen, daß die Zahlungs¬
bedingungen günstig gestellt sind.

Den 6. April 1910.
Ratsschreiber Maser.

Die

Calw , 11 . April 1910.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater,
Groß - und Schwiegervater

Wilhelm Kesselbach, Mesner,
heute Mittag 1 Uhr nach langem schweren Leiden
im Alter von 65 ^ 4 Jahren sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr statt.

Calw , 11 . April 1910.

Freunden und Bekannten geben wir die
traurige Nachricht, daß unsere liebe Tochter , Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Ra « , geb Kimmerle,
heute in Zürich nach langer Krankheit sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Schullehrer a. D . Zimmerte.

SM-».Collsmmm Calw«.UlM-eni»
G. m. b. H.

NM " Ciukalkeier- HWU
treffen Ende dieser oder Anfang nächster Woche ein und können weitere
Bestellungen hierauf noch bis nächsten Donnerstag angenommen werden.
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kalE llkllkr ^rrm.
Mittwoch , de« IS. April , abends

8 Uhr , im Badischen Hof,

Generalversammlung.
Tagesordnung : Rechenschaft?- und Kassenbericht;

Neuwahlen
Die passiven Mitglieder werden unter Hinweis auf die Neuwahlen um

zahlreiche Beteiligung freundlich ersucht.
Der Ausschuß.

MitSmrrein Lalw.
Donnerstag den 14 . April 1910:

Theateranfführung
für die Mitglieder des Militärvereins mit ihren Angehörigen
vom Gastspiel -Ensemble Beyschlag  im Gasthof zum
Badischen Hof , Anfang 8 ' /» Uhr:

Die Rinder des Regiments
oder die Findlinge vo » Moskau . Militärisches Charakterbild mit

Gesang (Seitenstück zur Regimentstochter ) .
Hiezu werden die Mitglieder des Vereins freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.
IW . Diejenigen Mtglieder , welche noch nicht im Besitze einer Eintritts¬

karte sind , erhalten solche abends an der Kasse zum Preise von 25

OKOOOOOHOOG O (K OKOGOOOGGOK
G Calw . G

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer
M ) am Samstag , den 16 . April 1910 , stattfindenden K)

Hochreitsfeier
^ in den Gasthof zum „Röß le"  hier freundlichst einzuladen.
M Albert Stahl.

Sohn des Goldarbeiters Stahl in Pforzheim.

M Anna Schmid,
^ Tochter des Straßenwärters Schmid in Calw.

l.omcllo
lecisrstt

Ein älteres guterhaltenes

Fahrrad
ohne Freilauf zu verkaufen , von wem,
ist zu erfr . bei der Exped . ds . Bl.

in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt , em¬
pfiehlt bestens

o . Lsnvs ..

vie Liarige
beste und sicher wirkende mediz . Seife
gegen alle Haut « nrcinigkeiten u
Hanta « »schlüge , wie: Miteffer,
Finnen, Flechten, Blütchen, Ge-
stchtsröte rc., ist unbedingt die echte
Steckenpferd T -erschwesel Seife

v. Bergmann L Co ., Radebeul
LSt . 50^ beiA. Feldweg , W . Winz.

W Wr beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unterer
(A am Donnerstag , den 14 . April 1910 , stattfindenden

Z Kochzeitsfeier I
/Q in das Gasthaus zum „Lamm"  in Altbnrg freundlichst einzuladen.

D Gottlob Schnierle , Calw . A
G Ettfabeth Nieringer , Altburg . Z

Kirchgang ' /-12 Uhr.

lGTTTGTTTG G G TGGTGGGGGGA
20 —30 tüchtige

Erdarbeiter
finde « am Straßenbau sofort
Beschäftigung . Stundenloh«
35 —40 Pfennig.

Baurverkmeifter Alber.

Gute EWkllj
bietet sich solidem Mann , anch für
Handwerker und Arbeiter paffend , durch
Uebernahme einer kleinen Filiale , kein
Laden nötig . 600 — 800 erforderlich.

Offert , an das Compt . ds . Bl.
erbeten.

Ick rickte jette >Vocke eine
LenttunZ ru rsinigencksr untt
kürbsncksr ^ rliksl an ttie von
mir vertretene kervorrs ^entt
leistunZskAkixe

UnMrdmi
««t cbm. »l;el>«r«i

u. bitte um recktreiti ^e ^ utträg/e.
Neueste hochmoderne Pardon.

Lmilie ttskion, 6slv,.

garantiert
keimfähig
und seidefrei.KlechML

Sakko-». Klmaealam»
in großer Auswahl billigst.

L . Otto Vivtzov)
vslnr , Lederstraße 122.

Von jetzt ab kann fortwährend

Zägmekl
bei mir abgeholt werden . Zur Zeit
vorrättg 60 cbm.

Vwnl
im Teinachtal.

UödMru » V . 1!. kiorrdeL
8 el>1o8sl >« rA IS. Q . m . d . 8. Vv1vpl » « L ÄSS.

Reichhaltige , ständig wechselnde Lusstellung
comptetter Aoknungs -Pinricktungen , lepssicden
und Vorhängen in allen Preislagen.
Ovdornakme compiottsr Pinricktungon von Villen,
Kötels etc ., sowie sämtlicher einschlägiger
ärdoiton . Eigenes ätslier kür lnnen -ärcki'tolctur.
— Zeichnungen und Voranschläge gratis . —

ia. stvtvrenrvn.

I 6ro,,e Ltutt ^ art « - ^

L- SLS
rieUllnx 22.ll. 2Z. X-M.
Z0?I L>it « ».

L00 » 0 «
I ZS11 Seläg«« . d,7 okn«»billg Ull.

seeee
40000
20000
10000
2 O0 O^

R»npL-<Zs!ä — kksräs -Osvüur «.
^ noa 2 ? b Ix»Sd 11
».OSOa L m>, 111̂ )« 20 Ll.,
?otto uuä I/Lst» LS rv ds-
risLsn äarob ä. Ssu«r»ü»gvLtnr

8cbwvic !cert,
Stuttgart , lgseUKr « « K.

r,i «ko-i ig2u

SSL

» S »
- >? >

E « ^
2 ä ' ^
- » k-

Türvorlagen,
Möbelklopfer,

Ausklopfstecken v . Rohr,
Relsstrohbefen

mit und ohne Stiel,
Rlnderbesen,

kfolzkörbe
reich sortiert äußerst billig bei

Wilh . Frank jr . ,
Korb - u . Kinderwagengeschäft

Calw,  Salzgaffe 63.

Verkaufe einen
nochsehr gutdienst¬
tauglichen

Iichtsanr».
2 ' /-jährig , mit Znlassungsschein II . Kl .,
sowie einen 13 Monate alten Rot-
scheS.

Friedrich Kopp,
Möttltnge « .

Theater in Calw.
im Saale z. Bad . Hof in Calw:
Dienstag , de« 12 . April 1910,

abends 8 Uhr,
Schauspielabend:

Heimat.

Frnchtpreife.
Sa »« , S. April 1910.

Höchster
Lreir

Wahrer N.Lderüer
MMekpreir

Haber neuer 7 80 7 57 7 00
Zugeführt : 22 Ztr ., verkauft 12 Ztr -,

BerkaufSsumme 90,80 Abschlag 10 -4.
Leleso» Nr. S. Dr»S «»b Verlag der A. Orlschlägr  rffche» BttchdraSerrt. vrraMwortlich: P . Adolfs  i « Sa»« .
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